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Rücktritt des Londoner Botichafters 
Grafen Hatzfeldt. 

Der ſeit einiger Zeit infolge des ſchlechten 
Geſundheitszuſtandes als unvermeidlich bezeichnete 
Rücktritt des deutſchen Botſchafters am Hofe von 
St. James, Grafen Hatzfeld, iſt nun zur That⸗ 
ſache geworden. Der Kal ſer dat unter Ge⸗ 
nehmigung des Abſchiedsgeſuches an den Grafen 
Hatzſeldt folgendes Handſchreiben gerichtet: 


Lieber Graf Hatzfeld! 
Mit lebhaftem Bedauern habe ich aus Ihrem 


Geſuch vom 30. v. M. erſehen, daß Sie um 
Enthebung von Ihrem bisherigen Poſten und um 
Verſetzung in den Ruheſtand bitten. Die Rück⸗ 
ſicht auf Ihren leider nicht befriedigenden Ger 
ſundheitszuſtand nöthigt mich, dieſe Bitte zu ger 
währen. Es iſt mir aber ein Bedürfniß, Ihnen 
aus dieſem Anlaß meinen Faiferlihen Dank aus: 
zuſprechen für die ausgezeichneten Dienſte, 
die Sie während einer nunmehr 44jährigen amt⸗ 
lichen Thätigkeit meinen Vorfahren an der Krone, 

r und dem geſammten Vaterlande geleiſtet 
haben. Als Geſandter in Madrid ſowie als 
Botſchafter in Konſtantinopel und vor allem 
in London in es Ihnen gelungen, fi das 
Wohlwollen der Monarchen und die Achtung der 
Regierungen, bei denen Sie beglaubigt waren, in 
o hohem Grade zu erwerben, daß Sie in ber 
Lage waren, meine Politik und die Intereſſen 
unſeres Vaterlandes beſonders erfolgreich 
zu vertreten und die gegenſeitigen Beziehungen 
freundſchaftlich und vertrauensvoll zu geſtalten. 


Fein gesponnen 


oder 
Das Faſtnachtsgeheimniß. 


Eriminalroman von Lawrence F. Lynch. 
Deulſch von E. Kramer. * 


2 verlaſſen hat. Dieſe Frau hatte in ihrem 

E einen Mann und eine a 
a eben⸗ 
fl aten, der Mann mar, Bond, bag 
— 10 ging elegant gekleidet und be⸗ 
ele ßerhalb des nileman. Die Frau ließ fich 
lee 50 ſehen; fie Oauſes, und dann nur vers 
iin kränfich zu lein eine feine Ericeinung, 
ſeiner und fuhr faſt täglich in 


Begleitung aus. 
Io hieß die Eigenthümerin 


Madame Dauphine, 
der Villa, entließ am Tage vor der Ankunft dieſer 
als zwei Wochen vor 


„ das heißt, mehr 


Thorn 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Aberds mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Bierteljäührlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder 
den Abholeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
den Vorſtädten, Mocker und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mt., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Begründet 1760. 


Dounerſtag, den 14. November 


Ihre Amtsthätigkeit als Staatsſekretär und 
Staatsminiſter legte ein weiteres und ehren⸗ 
volles Zeugniß ab für Ihre Geſchäfts⸗ 
kenntniß und hohe politlſche Begabung. Indem 
ich Ihnen, lieber Graf, als Beweis meines Wohl⸗ 
wollens meinen Verdienſtorden der 
Preußiſchen Krone verleihe und die In⸗ 
fignien deſſelben hiermit zugehen laſſe, ſpreche ich 
die Hoffnung aus, daß es Gott gefallen möge, 
Ihnen die nach einem arbeitsvollen Leben wohl⸗ 
verdiente Ruhe noch durch lange Jahre zu ge- 
währen. Wilhelm, I. R. 

Ueber den Nachfolger des Grafen Hatz⸗ 
feldt liegt eine Meldung noch nicht vor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. November 1901 


— Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag den 
Vortrag des Chefs des Militärkabinets Grafen 
v. Hülſen⸗Häſeler und daran anſchließend diejeni⸗ 
gen des Chefs des Admiralſtabes der Marine 
Vizeadmirals v. Diederichs und des Chefs des 
Marinekabinets Freiherrn v. Senden ⸗Bibran. 
Mittags nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen 
entgegen. Abends wurde der Fürſt von Mo⸗ 
naco im Neuen Palais erwartet, um dem Kaiſer 
fein Projekt der „Aſſociation maritime“ vorzu⸗ 
tragen. f 
— Die Eheſcheidung des groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Paares ſteht 
bevor. Schon ſeit geraumer Zeit wußte man in 
Darmſtadt und auch über die Grenzen des heſſi⸗ 
ſchen Großherzogthums hinaus, daß das Eheglück 
des Großherzogs und der Großherzogin von Heſſen 
getrübt ſei. Dazu kam, daß dem Paar ein 
Thronerbe verſagt blieb. Die Großherzogin von 
Heſſen iſt eine Tochter des verſtorbenen Herzogs 
Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und einer ruſſi⸗ 
ſchen Großfürſtin. Sie iſt demnach eine Kouſine 
des deutſchen Kaiſers und eine Nichte des Königs 
von England. Eine ihrer Schweſtern iſt an den 
rumäniſchen Kronprinzen, eine andere an den 
Erbprinzen von Hohenlohe⸗Langenburg, den Re⸗ 
genten des Herzogthums Koburg⸗Gotha vermählt. 
Der Großherzog Ernſt Ludwig von Heſſen ſteht 
im 33. Lebensjahr, die Großherzogin Viktoria 
Melitta iſt 26 Jahre alt. Beide haben am 
25. November ihren Geburtstag. Die Ehe wurde 
im April 1894 geſchloſſen. 

— Zum Chef des Kaiſerlichen Statiſtiſchen 
Amtes an Stelle des verſtorbenen Direktor von 
Scheel wird, wie der „Hamb. Correſp.“ meldet, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. Wilhelmi aus 
dem Reichsamt des Innern berufen. — Dem Verneh⸗ 
22 ——— —— 
Beginn des Carnevals, ihren einzigen Dienſthoten, 
und um Abend ihrer Ankunft kauſte ein gut aus⸗ 
ſehender, blonder Mann mit Backenbart in der 
Albertſtraße Nr. 19 eine Morphiumſpritze. 

Weiter: Am Faſtnachtstage, keine zwei Stun⸗ 
den nach Auffindung der Leiche im Hotel Victor, 
fand ein Knabe in der Kanalſtraße ein Lederetui 
mit einer Morphlumſpritze, die als die von dem 
blonden Mann in der Albertſtraße gekauſte re⸗ 
cognoscirt worden iſt. An demſelben Tage, etwas 
ſpäter, wurde am Quai ein Schlüſſel gefunden 
— der Schlüſſel zum Zimmer 99 des Hotel 
Victor. 

Madame Dauphines Villa ſteht unterdeß ver⸗ 
ſchloſſen und unbenutzt, und auch über den Ver⸗ 
bleib der Eigenthümerin weiß man nichts. 

So liegen die Dinge heute, und nun bleibt 
mir noch der ſchwerſte Theil de! Sache: die Auf⸗ 
findung des blonden Mannes mit dem Backen⸗ 
bart. Dein Spurhund 

Dick.“ 


Dieſer Brief traf Carnow in ein einem Zu⸗ 
ſtand abſoluter, kaum erträglicher Unthätigkeit; 
Sans er ſpäter hatte auch er etwas zu 

. eine: 
3 si ent: m charakteriſtiſchen Ton ſchrieb 

„Mein lieber Junge, wenn Du mir einen 
Gefallen thun willſt, fo fielle einen Poſten vor 
Madame Dauphines Villa und komm mir zu 
Hilfe. Ich ſehe mich plötzlich außer Stande, alles 
zu thun, was mir obliegt, denn mit all meiner 
gerühmten Weisheit kriege ich es nicht fertig, an 
zwei Orten zugleich zu fein. Larſens Geſundheit 
beſſert ſich zuſehends; wenn dieſer Jenkins nicht 
demnächſt baumelt, ſo wird er es nur unſeren 


men nach iſt die Ernennung unter Beförderung 
zum Kaiſerlichen Präfidenten bereits erfolgt. 

— Die Stellung eines Unterſtaatsſekretärs im 
preußiſchen Finanzminiſterlum ſoll der vortragende 
Rath im genannten Miniſterium, Geh. Ober ffinanz⸗ 
ralh Lehmann übernehmen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium 
hat, wie wir hereits mitgetheilt, vorgeſtern nach 
einem Vortrage des Reichskanzlers und Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Bülow beim Kaiſer zu dem 
Zolltarif und den dazu vorliegenden An⸗ 
trägen der Bundesrathsausſchüſſe Stellung ge⸗ 
nommen. Wie in politiſch gut unterrichteten 
Kreiſen angenommen wird, find danach nur ges 
ringfügige Aenderungen am Tarif beantragt, und 
es iſt auch — genau, was wir vor mehr als 
einem Monat ankündigen konnten — der Mi ni⸗ 
maltarif aufrecht erhalten worden. 
In unterrichteten Kreiſen nimmt man auf Grund 
der Zuſammenſetzung des Bundesraths und der 
Kenntniß der in demſelben maßgebenden Stim⸗ 
mung weiter an, daß das Plenum biefer Körpers 
ſchaft die Ausſchußvorſchläge beſtätigen und daß 
der Reichstag bei ſeinem Zuſammentritt am 26. 
November den Zolltarifentwurf — falls nicht, was 
kaum anzunehmen iſt, Schwierigkeiten lediglich 
techniſcher Natur dies verhindern ſollten — be⸗ 
reits als fertige Vorlage der verbündeten Regie⸗ 
rungen vorfinden wird. 

— Der Bundesrath hat außer dem Aus⸗ 
ſchußantrag zur Vorlage betreffend den Entwurf 
eines Zolltarifgeſetzes nebſt Zolltarif, noch 
den Vorlagen betreffend a) den Entwurf einer 
Verordnung wegen Inkraftſetzung des Geſetzes über 
die privaten Verſicherungsunternehmungen vom 12. 
März 1901 und betreffend b) den Entwurf einer 
Verordnung über das Inkraftſetzen der Unfall⸗ 
verſicherung, die Zuſtimmung ertheilt. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Eine 
bieſige Zeitung bezeichnet unſere geſtrige Mittheilung 
über den Vortrag des Reichskanzlers beim Kaiſer, 
wie über die Sitzung des Staatsminiſteriums als 
ungewöhnlich und ſchickt dem Abdruck der betr. 
Notitz Andeutungen üser lebhafte und ſtellenweiſe 
pikante Meinungsverſchiedenheiten voraus, die ſich 
bei der Berathung des Zolltarifentwurfs in den 
Ausſchüſſen des Bundesraths zwiſchen Vertretern 
mancher Reichsämter und preußiſchen Miniſtern 
ergeben hätten. Wir ſtellen feſt, daß nicht das 
Geringſte vorgekommen iſt, was dieſe Angaben 
rechtfertigen könnte. 

— Als während der Chin a⸗Expebition 
plötzlich von allen Seiten ſogenannte „Hunnen⸗ 
briefe“ auftauchten, welche den deutſchen Sol⸗ 
daten in China Mord, Raub und Plünderung 
vorwarfen, da gab der anſtändige Theil der deutſchen 
00 ·⁰-Amm ĩðͤ 1 un 
Heldenthaten zu verdanken haben. Die Verhand⸗ 
lung gegen ihn ſoll bei der nächſten Tagung 
ſtattfinden, ſofern wir nicht einen Grund zur 
Verſchiebung des Termins ausfindig machen. Zum 
Verhör mußt Du ja ſowieſo hier fein, Du kannſt 
alſo ebenſogut ſchon ſetzt kommen, wo ich Deiner 
Hilfe ſo dringend bedarf. Gelingt mein Plan, ſo 
kannſt Du in ein oder zwei Wochen nach New 
Orleans zurückkehren. Ich habe jetzt wenigſtens 
feſigeſtellt, wer der Burſche iſt, und ich hoffe, ehe 
Du eintrifft, zu ermitteln, wo feine einzige noch 
lebende Verwandte ſteckt, die enorm reich fein ſoll. 
Kannſt Du nicht kommen, ſo telegraphire. 
Nähere mündlich. 

Dein in der Klemme ſitzender 
Carnow.“ 

Als Carnow an einem Tage in der folgenden 
Woche die Treppe ſeines Hauſes hinunterging, 
begegnete ihm ein Mann, der bei ſeinem Anblick 
ſtehen blieb und ihn freudig begrüßte. Es war 
Steinhoff, und nach einem kurzen Händeſchüͤtteln 
gingen beide in Carnows Zimmer zurück. 

„Setze Dich,“ Dick!“ ſagte Carnow. „Du 
ze matt und elend aus. Willſt Du ein Glas 

ein?“ 

„Nein,“ lehnte Steinhoff ab. „Jetzt nicht. 
Wir wollen uns zuerſt ausſprechen — ich bin zu 
voll von Neuigkeiten, um länger ſchweigen zu 
können. Seit ich New Orleans verlaſſen, habe 
ich nicht geſchlafen und keinen Biſſen gegeſſen, und 
zuletzt muß mir auch noch hier, faſt vor Deiner 
Thür etwas paſſiren. Carnow, wie ſteht es mit 
John Warham?“ g 

„Vor einer Woche,“ ſagte Carnow etwas über⸗ 
raſcht, „ging es ihm ſehr ſchlecht.“ 


Zeiln 


Alles 


(Erſtes Blatt.) 
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Anzeigen ⸗ Preis: 


Die b⸗geſpaltene Petit Zeile oder deren Raum 15 Pfg., 
Locale Geschäfts- und Privat⸗Anzeigen 10 Pf. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1901. 


Preſſe ſofort den entſchiedenſten Zweifeln an der 
Echtheitfſolcher angeblich von deutſchen Soldaten in 
China herrührenden Briefe Ausdruck. Die Hunnen⸗ 
brieſprozeſſe in Stuttgart und Frankfurt a. M. 
haben unſeren Zweifeln Recht gegeben und zugleich 
einen Fingerzeig dafür geliefert, wo der Urſprung 
dieſer Hunenbrieſe zu ſuchen ſei. Es hat danach 
einc förmliche Hunnenbrieffabrik in der Schweiz 
beſtanden, deren spiritus rector kein Geringerer 
geweſen zu ſein ſcheint als der berüchtigte ehe⸗ 
malige Berliner Polizei⸗Agent Normann⸗ 
Schumann alias Mac Huntz. Bebel veröffent⸗ 
licht im „Vorwärts“ eine Erklärung, worin er 
allerdings für die Echtheit eines beſtimmten Hunnen⸗ 
briefes eintritt, im Uebrigen aber mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit das Beftehen einer Normann⸗Schumann⸗ 
ſchen Hunnenbrieffabrik in Zürich behauptet. 

— Im Reichsverſicherungsamte fand am 8. 
d. Mts. die konſtitulrende Genoſſenſchaftsver⸗ 
ſammlung der vom Bundesrath errichteten neuen 
Berufsgenoſſenſchaft für Gewerbebe⸗ 
triebe ſtatt, welche ſich auf Ausführung von 
Schmiedearbeiten erſtrecken. Es nahmen 
43 Vertreter des Schmiedehandwerkes aus allen 
Theilen Deutſchlands theil. Nach eingehender Be⸗ 
rathung gelangten die Vorſchläge des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes in allen weſentlichen Punkten zur 
Annahme. Die neue, das ganze Deutſche 
Reich umfaſſende Berufsgenoſſenſchaft erhielt den 
Namen „Schmiede ⸗Berufsgenoſſenſchaft“. Sie 
wird ihren Sitz in Berlin haben. Es 
wurde beſchloſſen, vorläufig die Verwaltung der 
Berufsgenoſſenſchaft einem Geſammtvorſtand von 
20 Mitgliedern zu übertragen. Die Ausdehnung 
der Verſicherung auf die Unternehmer wurde 
in dem weiteſten geſetzlich zuläſſigen Umfange be⸗ 
ſchloſſen. 

— Die halbamtlichen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Es darf als ſicher angeſehen werden, 
daß im nächſtjährigen preußiſchen Etat auch die 
für die Fortbil dungsſchulen ausgewor⸗ 
fenen Fonds Erhöhungen erfahren wer⸗ 
den. Schon im laufenden Etat iſt für dieſe 
Ausgabe eine ſtarke Steigerung vorgeſehen und 
zwar dadurch, daß der bis dahin einheitliche Zu⸗ 
ſchußſonds für Fortbildungsſchulen in zwei Pofi⸗ 
tlonen getheilt wurde, von denen die eine auf der 
früheren Höhe von 700 000 Mark blieb, die 
andere aber, die zur Aus⸗ und Fortbildung der 
an Fortbildungsſchulen wirkenden Lehrkräfte be⸗ 
ſtimmt iſt, mit 150 000 Mark neu ausgeſtattet 
wurde. Es hat ſich indeſſen, da die Gemeinden 
immer mehr zur Einrichtung eines obligatoriſchen 
Fortbildungsunterrichts übergehen, herausgeſtellt, 
daß auch mit dieſen Summen nicht dem Bebürfniß 
genügt werden kann. Desgleichen dürfte der 


„Armer Mann,“ ſeufzte Steinhoff, 
alter Mann!“ 

„Dick,“ rief Carnow, „um's Himmels willen, 
was fehlt Dir?“ 

„Du erinnerſt Dich des jungen Baring?“ 

Carnow nickte. 

„Ich erzählte Dir, wenn ich nicht irre, von ſeinen 
mikroſkopiſchen Unterſuchungen und von feinen 
neunundzwanzig Schattirungen von blondem Haar.“ 

Carnow nickte wieder und lächelte. 

„Nun, Baring ſuchte eines ſchönen Tages Dr. 
Garland auf, dem ich gerade einen Beſuch ab⸗ 
fiattete. Sie hatten eine Beſprechung unter vier 
Augen, und als ſie wieder ins Zimmer kamen, 
ſah Garland ſehr ernſt aus und erklärte mir, er 
fürchte, es ſei uns ein ſchwerer Irrthum unter⸗ 
laufen. — Alter Junge, ich ſage, ich ſage 
7 mit Bertha Warham find wir noch nicht 
ertig.“ 

„Mit ihrem Mörder meinſt Du?“ 

„Ach was, Mörder l wir wiſſen noch garnicht 
einmal, ob ſie überhaupt ermordet iſt! Höre! 
Baring hatte die blonden Haare, die er vom 
Kopfe der Leiche abgeſchnitten hat, unter ſein ver⸗ 
dammtes Mikroſkop gelegt und verſchiedene Ver⸗ 
ſuche mit ihnen angeſtellt — wenn Du Einzelheiten 
wiſſen willſft, mußt Du Dich an Garland wenden 
— und das Ergebnis hat mich, ich muß es geſtehen, 
etwas übernommen. Carnow, Bertha Warham hatte, 
wie alle ihre Bekannten und Verwandten bekundet 
haben, dunkle Augen und blondes Haar. Dieſes 
blonde Haar aber, das, wie fefifteht, vom Kopf 
der Ermordeten ſtammt, iſt gefärbt.‘ 

„Was!“ 


„armer, 


In das Handelsregifter A iſt unter 
Nr. 21 bei der offenen Handelsgeſell⸗ 5 
ſchaft Albert Kuh in Breslau mit 
Zweigniederlaſſung in Thorn heute eins | S 
getragen worden: | 

Der Geſellſchafter Albert Kuh | & 
ift durch den Tod ausgeſchieden. An 
feine Stelle iſt die verwittwete Kauf⸗ 
mann Hulda Kuh geb. Riegner | ® 
zu Breslau als perſönlich haftende 

Geſellſchafterin in die Geſellſchaft ein⸗ CB 

getreten. Dieſelbe iſt von der Ver⸗ 

tretung der Geſellſchaft ausgeſchloſſen | 45 

Thorn, den 11. November 1901. 

Königliches Amtsgericht. J 

Am 25. Oktober d. Js., Abends um J 
10 ½ Uhr iſt auf dem Holzgeihäft von | SE 
August Ferrari heerſelbſt am 
Weichſelufer in der Nähe vom Schaak⸗ 
hauſe III Feuer ausgebrochen. + 

Daſſelbe iſt aller Wahrſcheinlichkeit F 
nach vorſätzlich angelegt worden. 

Alle Diejenigen, welche irgend welche 
Angaben zur Sache zu machen vermögen, 
wollen zu den Acten 3 J. 961/019 
Mittheilung machen. 

Demjenigen, welcher den Thä⸗ 
ter derartig nachweiſt, daß er 


Das „ Ausbeute, Magazin 


Möbel, Spiegel und Folsterwaaren 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


in geſchmackvoller Ane führung au den ancrfaunt billigſten Preiſen. a 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 
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Bug” Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. 


2 Theater in or. 
© Schützenhaus 


Donnerſtag, 14. November er. 
Gerhard Hauptmann- Abend. 


Der Biberpelz. 


Komödie in 4 Akten v. Gerh. Hauptmann. 


Viktoria-Saal. 


Donnerſtag, den 14. November 1901, 
Adends 8 Uhr: 


Vortrag 


des früh ren Chefarzt der Katſerl. Schutztruppe 
Dr. Lichtenberg aus Charlottenburg 
über das Thema: 


Warum ſoll ich Gultempler werden? 
Herren und Damen werden zu dieſem Vor⸗ 
trage herzlich eingeladen. 
Eintritt frei für Jedermann. 


Zum Beſten 


3 Kleinfinder-Bewaht-Bereins 
Hömisches Fest 


Schall, 


neuesten Mustern, 


zur Beſtrafung herangezogen 

werden kann, wird eine Beloh⸗ 

nung von 100 Mk. zugeſichert. 
Thorn, den 5. November 1901. 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Oeffentl. Verſteigerung. 


Aus einer Streitſache, für Rechnung 
deſſen, den es angeht, werde ich 


am Freitag, den 15. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
am Königl. Landgericht hler 
1 fünfjährige hellbraune Voll: 
blutſtute, 
(Reitpferd), prämtiıt in mehreren Wett⸗ 
rennen gegen fofortige Bezahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf von Nachlaſigegen⸗ ® 


ſtänden findet flatt 
am Donuerjtag, 14. November, 


W. Lambeck. 


fetice Kusk-Affühung. 


am Bußtag, EN u ai November FR 
Abends 8 Uhr 
in der altstädt. evangel. Kirche 
unter freundlicher Mitwirkung des Frl. Martha Dziobek, 
Soloſängerin an der ruſſiſchen Botſchaft zu Berlin, 


S GSsssssssessssssessessee 8 
Empfehle mich den geehrten Herrſchaften zum 


Aufſtecken von Gardinen und Stores, 8 
© fowie Anfertigung u. Umarbeitung ſämmtlicher Polſterſachen 
zu recht billigen Preiſen. "ans 


O. Marianowsky, Juze und Dekorateur, 
Tuchmacherſtraße 10, part. 


— 


am 14. November 1901, 
von Nachmittags 4 Uhr ab 


in den Silen des Artushofcs: 
CONCERT 


von der Kapelle des 15. c ie Reus. 
Von 5 Uhr a 


Ich verſende meine 


Schlesische Gebirgs- 


der Herren Kantor Sich und Barmann (Cello) ſowie mehrerer hieſiger, in- Nationaltänze, 
zeſchätzter Geſangskräfte, veranſtaltet von O. Steinwender, Organiſt. 4 14. 15, „ Solotänze, 
Karten a 75 Pf. nur im Vorverkauf in der Buchhandlung von Herrn 38 ½ Meter bis zu den f. 5 Lagerſtenen, 


Muſterbuch über ſämmtliche Leinen⸗ 
und Baumwollartikel, Hand⸗, Tiſch⸗ 
u. Taſchentücher, ſowie Bettfedern frko. 
J. Gruber, 
Ober⸗Glogan i. Schleſien. 


Italieniſches Straßenleben, 
Reſtauration, Weinzelte, 
Tombola u. 1 w. u. ſ. w. 
Eintritt 1 Mk. 
Schüler und Schülerinnen 50 Pfg., 
Kinder bis 10 Jahr frei. 
Zu den Aufführungen wird ein be⸗ 
ſonderes Eintrittsgeld nicht erhoben. 
Um 6 und 8 Uhr: 


Thieater⸗Vorſtellung, 


Nussbaum.-Pianin, 


85 
& neukreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, ist 
© 
® 


billig verkäuflich. — In Thorn befind- 
lich, wird es franco zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theilzahlung 
gestattet. Ofterten an Firma Horwifz, 


und zwar: B f t Berlin, Neanderstr 16. wozu Eintrittskarten im Saale verkauft 
Vorm. 9 Uhr im St. Georgen⸗Hospital, E ann ma ung. S ER ERDE FIN TG werden. l 
z 11 „ „ Kathacinen⸗Hospital. Das Brauhaus Nürnberg, Aktien -Geſellſchaft in Nürnberg, das zu Fahnen, 8 8 recht zahlreichen Beſuch wird ge⸗ 


Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 
Thorn, den 9. November 1901. 
er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Folgende 


Bekanntmachung. 


Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr⸗ 
ſchmiede in Charlottenburg beginnt 
Montag, den 3. Februar 1902. 

Anmeldungen ſind zu richten an den 
Direktor des Inſtituts, Oberroßarzt a. D. 


übertragen. 


Verſchlußflaſchen. 


den größten bayriſchen Brauereien gehört und auf das großartigſte und modernſte[ Reine oe ke, Hannover. 
ausgeſtattet ift, hat uns für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen den Ein möblirtes 


Allein vertrieb Vor derzimmer 


Wir empfehlen dieſes vorzügliche Bräu und verkaufen es in Gebinden Seglerſtraße 11, II. 
von 20 bis 100 Litern, ſowie in Siphons, Krügen, Kork⸗ und Bean en Done den ard 


Meyer & Scheibe. Laden 


Die Reſtbeſtände der W. Rezulski'ſchen Konkursmaſſe, iſt zum 1. Januar 1902 zu Br 


Hedwig Adolph. Helene Boehm. 
Jenny Entz. Emma Feldt. 
Louise Glückmann Anna Hübner. 
Laura Lilie. Elsbeth Roth. 
Hanna Schwartz 
Johanna Sponnagel. Margarete 
St»chowitz. Emma Uebrick. 


Restaurant „Zum Lämmcehen“ 
Heute Mittwoch: 


Friſche Rinderfleck. 


ſofort zu vermiethen. Näheres 


Uhrmacher Nauck bewohnte 


. Szyminski. 


Heiligegeiſtſtraße 13, beſtehend in F———— wre Buorta bis un Morgen Donnerſta 
Brandt zu Charlottenburg, Spree⸗ Albre aße 6 8 8: 
ſtraße 42. Stiefeln und Schuhwaaren a n N aße eng Wurstessen. 
Marienwerder, den 26. Oktober 1901. | aller Art werden zu enorm billigen Preiſen ausverkauft. von fefurt im vermlelhen. 


225 Rezulski, Heiligegeiſtſtr. 13. Naber Hochparterre 
Zu vermiethen 
Darlehen in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 


von 100 Mk. aufwärts zu coul. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit veröffentlicht. 
Thorn, den 11. November 1901 
Der Magiſtrat. 


Chieo!! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen We⸗ 
ſicht, roſigew, jugendfriſchen Ansſehen, 
reiner, ſammetweicher Haut und blenvend 
ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 


„chene Llienmild- Seife 


ergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 


’ 177 S\} 7 ) 


Thorner 


1 22 Fahr | 4 
„Zur Schlossmühle“ i 


= Aber 8 Schultz 
e 8 Verkaufsſtellen: Schuh⸗ 
a A. Wiese, Eliſabethſir. und © 
am 29. u. 30. November, 2., 3. u. 


Thorn. 5 
und Hugo Claass, Drog. Fabrik‘: Schloßſtraße 4, = 

macherſtraße 24, Herren H. 

L 0 0 8 e Rausch, Gerechteſtraße, f 
N ki, C ikusſt 
zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Bickung | * ee EEE 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 

zur XK. Berliner Pferde⸗Lotterie. 


| - Grmüfehonfernen 


Ziehung am 13. Dezember 1901. — Spargel 
Loos à 1,10 Mk. Erbſen 
zu haben in ber Mohrrüben 
Schnittbohnen 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


— Rö —ʒ ——— 


2 Geſchäftshäuſer 


in allererſter Geſchäfts⸗ DN (: 
lage Thorn s find gdf“ eue Full-Heringe 


zu 1 5 
u erfragen in der Expe⸗ ſehr fein im e zu billigſten 


bun ue in Eduard Kohnert. 
999290898988 Gute Kocherbsen, Bohnen, 
1 Muſik⸗Auiomat f. 70 Mk. Sauerkohl, la. Dillgurken 


1 eichen. Buffet empfiehlt 
u verkauf. Neuſtädt. Markt 24, 1.13. Ae Coppernikusſir. 29. 


ſind zu billigſten Preiſen Dienſtag und 

Freitag auf dem altſtädt. Markte auf 

der 1 des „Ratbhauſes zu haben. 
Casimir Walter. 


Mohrrüben 


Ctr. 90 Pfg. verkauft 
Block, Schönwalde. 


werden ſauber und billig eingerahmt. helmſtraße 7, bisher von Herrn 


Kober: e Slſernft. F 
— Vorderzimmer 

eee Kieſtrr. und Alobenhuh . eee ee e 
abel. gefämitten, Kefet int den dan. 1 herrſchaftl. Wohunng 


Max Mendel, Mellienfir. 122. Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 


beſoblt und repariert halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


mit guten Zeugniſſen per ſofort geſucht. 
Meldungen mit Zcugniſſen zwiſchen 1 bis 


von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 2 möbl. Zimmer Bäderftr. II, hart. 


vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm. 


Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. u Wohnung, 8 


Eoldener Löwe in Mocker. 
Heute Donnerſtag, 14. Novbr,, 


von 6 Uhr Abos. ab: 
Gr. MWurſteſſen 
m. vorzügl. Metzeluppe 
nach amerikaniſcher Art. 


Eigenes Fabrikat. ig 
Es ladet freundlichſt ein 


J. Kwiaikowski. 


Kernfeltes Al ER 


Roßſchlächterei Mauerſtraße 7 


1 Geſchafte a Stuben, ſowie 
> = erranine, 
Beding., ſow. Hypotheken in jeder Zu e 7. 


Höhe. Anfragen mit Rückporto vn 
H. Bittner & Co,, Hannover 260. 

= BD: ochzerrſch. Wohnung 
We 5 ilder 2 I. Et., mit Zentralheizung 20 1l. 


ſofort zu vermiethen. 


Gold- und Politur-Leisten . Avekanſt ertheut der Portier 


bei des Hauſes. 


Unſeren Freunden zur 
gefl. Nachricht, daß ich heute 
Nacht das „Mäuschen“ ge⸗ 
fangen habe. 


Hoptiquax. 


100 Mk. Belohnung 


Demjenigen, der mir den Brandſtlifter 
des Brandes meines Holzlagers ſo nach⸗ 
weiſt, daß derſelbe gerichtlich beſtraft 


t 30/12 von 6 81 d 
Gummiſchuhe Drei, 3 Pferdeſal e 


Ostrowski, Sduhmachermeiſer . Ge SoPpart, Badetrahe 17. I. 
Coppernicusſtr. 24, II. 1 Wohn. u verm. Ssrüdenitr. 22, 


J Wohn. u verm. Brücke nſtr. 22. 
Für eine Militär⸗Cantine wird ein. Die von Herrn Hauptmann Crohn 


innegehabte A. Ferrari. 
Laufburſche. ee Wohnung, ag ———— 
Brombergerſtraße 52, II. "Etage, |: 


beit. aus 5 Zimmern ꝛc. iſt von ſofort Kirchliche Nachrichten. 


2 Uhr Nachm. Kaſernenſtraſte 9, I. zu Manier Näheres enen, Kirche. 
Fre es > 9 — N der 1901, 
Eine Wohnung — Brombergerſtraße 50. ergesftzafe 50. 5165 6 Uhr: Bbg. (Bike 51 
57.) Herr Pfarrer Jacobi. 


Wir machen unſere ges 
ſchätzten Leſer auf das bei⸗ 
liegende Proppett der VII. großen 
eld Lotterie hiermit aufmerkſam. 

Die Expedition. 


Bromberger Vorſtadt, Schul: 
1 Si ſchön möbl. Zimmer ſtraße 155 von 2 Zimmern an ruhige Gel 
it auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. Miether ſofort zu vermiethen. 

Gerechteſtr. 30, II. r. G. Soppart, Bacheſtraße 17, I.] gwei Glatter. 


ud uud der Katyadnmpndeei Ga Fand Aycın Be 
8 0 1 5 f * a > BEREITEN 2 


